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Das Halophyten-Moos Bryum marratii WILS. 
in der Tschechoslowakei 

Zdenek P i 1 o u s * 

Abstrakt - Der Autor charakterisiert Fundorte des Halophyten-Mooses Bryum marratii 
WILS. in der Tschechoslowakei und führt seine Verbreitung in Europa an; er befasst sich auch 
mit der systematischen Stellung und der Ökologie dieser Art. 

Dieses seltene, geographisch und ökologisch sehr beachtenswerte Moos sammelte zuerst 1in 
der Tschechoslowakei J . SMARDA und veröffentlichte es im Jahre 1948. Der Monograph der 
Gattung Bryum J. PODPERA bestimmte es. Es ist eines der denkwürdigsten Moose unseres Ge
bietes. Es wurde jedoch in der floristischen Arbeit ohne jegliche Würdigung publiziert. Da ich 
es auf derselben Lokalität wiederholt sammelte und später auch auf einem ähnlichen Standort 
bei Stankovany fand, führe ich sein weiteres Vorkommen mit der ökologischen Würdigung und. 
der gesamten geographischen Verbreitung an. 

Bryum marratii bildet niedrige, verästelte, grüne oder bräunliche Polster. 
Sehr auffalend sind seine Gipfelblätter; sie bilden eine hübsche Rosette, sie 
sind gross, länglich, sehr gehohlt, am Rand nur schwach gesäumt. Die Rippe endet. 
vor der Spitze. Die Kapsel ist auf einer 2 - 3 cm langem Seta, fast kugel
förmig mit einem Deckel, der lang kegelförmig zugespitz ist. 

Systematische Stellung und Variabilität 

KINDBERG, der als erster eine gründliche Klassifizierung der Gattung Bry,um versuchte,. 
bildete für diese Art eine besondere Sektion Erythrodontia KINDB. Sp. Eur. a. Northamer. Bryin,. 
II. 348, 1897, die später auch BROTHERUS (1909, 1924), AMANN (1918) und PüDPERA (1954) 
anerkannten. Andere Autoren ordneten sie verschieden ein, was für unsere Zwecke keiner Er
wähnung bedarf. 

In diese Sektion gehört nur B. marratii, lediglich PODPERA ordnete im Conspectus 416 hierher 
auch B. gilvum HAG. ein, was sicher unhaltbar ist, denn B. marratii gehört in die Untergattung 
Ptychostonum HoRNSCH. und B. gilvum in die Untergattung Bryotypus. . 

AMANN (II., 189, 1918) 'ordnete zu B. marratii als Subspecies B. maritimum Bül\I., später
(90, 1933) stellts er seine Ansicht richtig und ordnete es zu B. inclinatum um. 

Sicher ist, dass ökologisch und auch in vielen morphologischen Kennzeichen 
B . marratii, B. gilvum und .ß. maritimum übereinstimmen und doch unter
scheiden sie sich sehr wesentlich. NYHOLM (235, 1958) ordnet jedoch beide 
zuletzt genannten Arten zu Bryum lacustre BLAND. ein. 

Das tschechoslowakische Material zeigt keine Variabilität. Auch an einigen 
Belegen aus meinem Herbarium aus Skandinavien und aus dem Baltikum 
beobachtete ich keine Abweichungen. 

Var. jensenii M. T. LANGE, die bei dieser Art PoDPERA anführt, ordne ich zu 
Bryum calophyllum R. BR. ein. 

* Adresse: Zdenek Pilaus, Hostinne n. Labern, Komenskeho 433. 
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Vorkommen 

In seinem ganzen Areal wächst es auf schütteren Grasplätzen, auf Sand
oder Torfboden, auf Dünen, immer nur auf feuchten Ufern des Meeres oder 
grosser Seen, daher immer an Stellen, die mehr oder weniger von Salz durch
tränkt sind. Es ist immer von anderen salzliebenden Pflanzen begleitet, des
halb können wir es als obligaten Halophyten betrachten. Im Reiche der Moose 
haben wir nicht viele ähnliche Erscheinungen, es sind dies zum Beispiel Bryum 
mamillatum LINDB. B. brownii BR. EUR., B. calophyllum R. BR. B. trichopo
dium HAG., B. grandiflorum ARN., B. litorum BoM. B. salinum HAG., B. sub
tumidum LrMPR., B. orarium BoM., B. lapponicum KAUR., B. fissum Ru·rH., 
B. furvum HAG., Pottia salina WARNST., P. commutata LrMPR., Pottia heimii 
FüRNR., P. propagulifera HERZ., Schistidium maritimum BR. EUR. und andere. 
Eine völlige Ausnahme ist das Vorkommen in der Tschechoslowakei, wo es 
nicht auf salzhaltigen Böden wächst, sondern auf Böden, die von Mineral
wasser aus Qrielle~ - befeuchtet sind. 

Geographische Verbreitung 

Mit den begrenzten Anforderungen an den Untergrund hängt allerdings 
auch die geographische Verbreitung dieser Art zusammen. Sie wächst auf einem 
verhältnismässig schmalen Steifen rings um die ganze Ostsee, dringt nach 
Holland, Frankreich, England und auf die Färöerinseln vor. Bemerkenswert 
ist das Vorkommen in Nordamerika. Es wächst hier an zwei $tellen, am Ufer 
grosser Seen. Ursprünglich wurde es von hier als B. brickmanii A. L. ANDR. 
beschrieben, später zeigte es sich, dass es hierher gehört. Auf Grund dieser 
Verbreitung können wir es als baltisch-atlantisches Element bezeichnen, das 
zwei Disjunktionen hat, eine mitteleuropäische und eine nordamerikanische. 

S u e c i a: Skäne, Stenshuvud (HovG.U:m); Bohuslön, Bydkoster (LARSS. et JENSEN); Oeland, 
Borgholm (ZETTEHSTEDT); Gottland, Jämte Farön (LINDBERG); Söderman, Dalarö (HOLMGRÖN); 
Upland, Vätö; Füttings par. Tofte (HOVHAHD). 

Fenn i a: Alandia, Par. Lemlach, Narrby (RANCKEN et GoTTBERG), Eckerö (LINDBERG), 
Marienhamn (BOMANSSON), Jomala, Ytternäs, Slätholmen (BoMANssoN), Lernland, Natö (Bo
~fANSSON), Grillskär (BROTHERUS), :Finström an einigen und Saltvik an mehreren Fundorte. 
(BOMANSSON). Salvik, Vandölandet (BoMANssoN). Finström (BROTHERUS ). Nylandia. Hangöby 
( ßUCH). 

No r v e g i a: Oe. Fld. Onsö (l~YAN), Nrld. Bodö (ZETTERSTEDT}, ]finmarken, Bosekop 
i Alten (ZETTERSTEDT), pr. urbem Horten (BRYHN), Porsangerfjord (KAURIN), Horten (BRYHN}. 

Li von i a: Kr. Riga, Insel Bullen (Mikut.), 
Es t o n i a: Hiiumae (LIPPM.). 
P o 1 o n i a: Stargard, Madü-See bei Gr. Küssow (W AHNSTORF). 
Germ an i a: Ostfriesische Inseln, am Wege nach dem Leuchtturm (F. MÜLLER) Borkum 

Insel (EIBEN}. Pomerania. Schlonsee pr. Heringsdorf (RuTIIE). Ad Lacum Crummenhänge pr. 
Strahlsund (MARSSON). Travemünde (TIMM.). Binnensee (WARNSTOÄF). Schleswig-Holstein: 
Lübeck, zwischen den Strandwiesen und den Dünen am südlichen Teile des Priwall hinter der 
Bootsbauerei Böbs (TIMM.}. Eckenrnförder Bucht westl. Aschau (N. JENSEN). 

Dan i a: Laers0, Holtemmen (C. JENSEN}, Jtl. Tversted o. Eskjaer tegelbruk i Vendsyssel 
HERSELBO), Ranum (JEPPESEN}, Holtemmen pa Läsö (C. JENSEN}. 

Britta n i a : Southport (MARHAT, loc. class.), Tents Muir pr. Dundee (Howrn), Cumber-
land (BRAITHWAITE), Coatham marshes, Yorks (BARNES) . 

Fa e r o er n e: Sand0 (JENSEN}. 
Hi b e l' n i a: MEGAW? 
Ho 1 an d i a: Zwischen Amsterdam und Leyden (SANDE-LACOSTE) . 
G a 11 i a: Litto.ral d e la Manche (HusNOT). 
Am er i ca b o r .: Alberta, Craigmyle (BRIMAN) N. Dakota, Hettinger (IKENBERRY). 
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Vorkommen in der Tschechoslowakei 

S 1 o w a k e i: SpiSske Podhradi, Siva „ßrada, auf feuchten Plätzen, be
wässert von Sauerbrunn ungefähr 500 m. 

Siva Brada ist ein auffallender Travertinhügel, der die umgebende, mässig gewellte Gegend 
überragt. Auf seinem Gipfel entspringt eine starke Sauerbrunnquelle, wobei auch ein starker 
Kohlemiäuerestrom entweicht, der das Wasser bis in eine Höhe von 80 cm emportreibt und 
dadurch einen kleinen Q 3ysir bildet. Ringsherum ist ein kleiner See von einigen Metern Durch
messer. Am Abhang sind noch einige Quellen, einige versiegen mit d er Zeit, andere entspringen 
von neuem. An der Strasse ist ein schütterer, vom Sauerbrunn befeuchteter Grasbewuchs und 
gerade an diesen Stellen wächst ziemlich dicht Bryum marratii. Die Moose, die es begleiten, 
sind eine Mischung von wärmeliebenden Arten bis Gebirgsarten, die auf Kalkstein üblich sind. 
An trockenen Sonnenplätzen wächst Oaricetum humilis mit Grimaldia fragans CoRDA, in den 
Löchern Myurella julacea BR. EUR. Weit beachtenswerter ist jedoch die höhere Flora. Es wachsen 
hier einige Arten, ' die für salzige Böden bezeichnend sind. Das Wasser enthält allerdings nicht 
Natriumchlorid, sondern andere Mineralsalze, die ähnliche Wirkungen haben, wie z. B. Magne
siumsulfat, von dem bekannt ist, dass es durch grössere Mengen im Boden das Vorkommen von 
salzliebenden Pflanzen bedingt. Von den bedeutenden führe ich folgende an: Juncus Gerardi, 
Plantago maritima, Glaux maritima, Triglochin maritimum, ferner Oentaurium uliqinosum, Oarex 
distans, Schoenoplectus Tabernaemontani, Trifolium fragiferum und andere. 

S 1 o w a k e i: RuZümberok, Stankovany, an feuchten Stellen, die von Sauer
brunn bewässert sind, ungefähr 440 m. 

Diese Lokalität hat einen abweichenden Charakter. Am Fuss eines hohen Abhang:,, .,;ind 
einige Sauerbrunnquellen, die sich in den Grasbewuchs ergiessen. Hier lagern sich Schichten von 
Travertin ab, zeitweise lebend, zeitweise abgestorben. Auf dem weichen, zerfallenen, wiederholt 
überschwemmten Travertin wächst in Assoziation mit Scirpetum tabernaemontani, in Gesel1-
schaft von Triglochin maritimum in kleinen, verstreuten Polstern B. marratii. 

In der Slowakei gibt es viele ähnliche Travertinvorkommen, die rings um Sauerbrunnquellen 
entstanden. Alle habe ich gründlich untersucht, aber nirgends mehr habe ich Bryum marratii 
gesammelt. 
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